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Mit 1. Mai
tginnt em neues A b o n n e m e n t auf die

„Wlmchcr Zritnng".
die N ^ P r ä n u m e r a t i o n K ' P r e i s beträgt für
W D " " " ' bis Ende M a i :
Nr «°? " " e r Schleifen 1 f l . 25 kr.
^ C o n ^ " 's Haus zugestellt . . . 1 « - ,.

^mptoir abgeholt - .. 92 ,.

W nl ^ ^"^ ° " " 1. Ma i bis Ende J u n i :
Nr9V"uter Schleifen 2 fl. 50 kr.

Amtlicher Theil.
Mdi?^ '̂ ""^ k- Apostolische Majestät geruhten aller«

«cliy,,, ^ " I ^ l F'unz Grafen M e r a n . vom nicht
ü»d z>.^'""dc der Landesschühen zu Pferd in T i ro l
^«lhrs " ^ ' ^ r s l " die Würde eines grhmnen

N"ädi?s!' '̂ ""^ k' Apostolische Majestät geruhten aller-
Hllu n» UlMll^stlllten Titular» Generalmajor
hsc.,s° P ' in^n zn W l n d i s c h - G r a e h und Alle«.
^ / ^ m O b ^ s l s i l b e . l ä m m c r e r A u g u s t Prinzen zu
l»lnt ft ^ ' ^ r n l h , übercomplet im Infanterieregi-
<lis^""' l Al.xandel Grosch(lzog von Sachsen Weimar-
w . , . ^ " r - «4 , dir Würde eines geheimen Rathes
" " ' zu o-rlelhen.

"tdnung des k. k. Finanzministeriums vom 17ten

^lchcz l ? ^ " ^ ^ ^ ^ ^"lgeld bestimmt wird.
^ ' vn Verwendung von Silber zur Zahlung der

ZoUgrbüren zu entrichten ist.
^ I» . ! ^ ^ l l g auf Artikel X I I I des Gesetzes vom
^ > , ' (N. G. Ä l . Nr. 67) und auf die «er-
""td im w ^^' Dezember l«78 (N. G. Ä l . Nr. 142)
"Nlustc,,^^'''„h'nrll mit dem lön. ungarischen Finanz'
Hchhctz , . >"r del, Geltungsbereich dss erwähnten
'". ^l'je»i ^ " ? " ' Monat.Mai 1881 festgesetzt, dass
Allen. , ^ , ^ Fällen, in welchen bei Zahlung von
Sollen s^</ ^lgrbnren. dann bei Sichel stellung von
dl,l,g f ' ' " " dez Gul^K Silberlnünzen zur Verwen.
"llbrr , '' kin Aufgeld von sechzehn Procent in
^ ^ / " "ltrichten ist. D u n a j e w s t i m. p.

Die von der l . k. Finanzverwaltung auf Grund
des Artikels IX des Finanzgesetzes vom 30. März
1878 (R. G. B l . Nr. 27) emillierten Schahscheine mit
dem Datum: I. Ma i 1878 werde» vom I . M a i 1881
angefangen bei der l. t. Staatsschuldcnlasse mit dem
Nmmnlllbelrage eingelöst werden.

Nm 27. April 1881 wnrdm in der s, l. Hof« und Staat»,
druckere, in Wien die ilalieniscye. böhmische, polnische, ruthenische.
llovenische. lroatische und romanische Ausgabe des X.IV.
Ktücles des sieichsgrsehblattes ausssegeben und versrnbet.

l«Wr, Zlg," Nr, «5 vom »7 April I 88 I )

E r k e n n t n i s .
Das s. l Uandesqericht als Pres«a,ericht ln Klagrnfult

Hal aus «ntrag der k. i Ztaatsanwaltschast mit dem Erkennt»
nissc vom !7 .«pr i l I86l , Z 402.i. die Neiterverbreitting drr
Zeilschrift «süddeutsche Pvsl" Nr. 30 vom 14, April I»8I wraen
des keitarlilels «Die Schulsrane im Hcrrcnhause" nach 8 300
St. G. und Air. ^ 1 deö Osjrpes vom 17, Dezember 136^ ve»
boten.

Nichtalntlicher Theil.
Se. Majestät dei K a i s e r habrn, wie die „Kla-

genfurtcr Zeltung" meldet, der Kirchengemeinde Dam»
tschach zur Herstellung des Kirchthurmes 100 si. und dem
Ortsschulralhe von Rrnnstein zum Schulbaue 300 f l .
zu spcudrn geruht.

Zur Vermählung
<2r. k. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen

E r z h e r z o g s N u d o l s .

Se. Majestät der K a i s e r geruhten am 28. b. M .
eine Deputation der Stadt W>>.,, bestehend aus dem
Bürge«mclster Dr . Jul ius Ritter von Newald und
den Bürgermeister - SleUocrtrelrlN Ed. Uhl und Dr .
Schrmll, behufs Entgegellnahme der (tinladung der
Stadt Wie» zu dem im Prater zu veranstaltenden
Volksfeste zu empfangen. Se. Majestät stellten in Huld«
Vollster Welse iu Aussicht, dass sowohl Allerhöchst,
dltselben als auch Ihre Majestät die K a i s e r i n drm
Volksfeste bciuiohlMl werden, und sprachen Iy re
Freude darüber aus, dass die bevorsteheuden Festlich,
leiten zu einer Steigerung der liidustrielleu Geichäfts-
thätigkeit Veraulllssuug bieten. — Obgleich noch mehr
als eine Woche uus von d<n Frsttageu auläsLllch der
Vermäbluugsjeier des durchluuchtlgsleu Klouprlnzen
Erzherzogs R u d o l f treuilt, wud ,u W i e n bereits
elflig an den Zurüstuugen zur würdigen Begehung
des erhebenden Festes gearbeuet. B is vorgestern be-
schräliltcu sich diese Vorbereituilgen zunächst auf die

Straßen, durch welche der Festzug seinen Weg nehmen
wird. Am weitesten vora/ichrltten sind dieselben ^n
der Tlisabrth-Bsücke. Zu beiden Sti len der F>ih,bahn
dieser Vlücke erheben sich Doppelreihen von Säuli-n,
mit einem luftigen Drahtnetze, in leichter Kupp lform
überwölbt und verbunden, das, später mit lebendem
Grün bekleidet, gewiss einen herrlichen Anbllck ge-
währen wird, Vos und hinter der Brücke streben rechts
und links schlanke Flaggelistöcke empor, und vor dem
Naschmarkte markieren vier hocbaufgerlchtete Slümme
eine imposante Triumphpforte. Der zweite Punkt, an
welchem lüstig gearbeitet wird, ist der Platz vor dem
äußeren Burglhore. Hier ist bereits vor dem lunst»
historischen Museum eine große Tribüne gezimmert
und mrhrcre kleinere werden soeben am Burgthore
selbst errichtet. Vierfach erhebt sich vor dem Tbore
das gewaltige hölzerne Gerippe hochragender Obeli i l l 'n;
einer dieser Kolosse zeigt bereits seine l'.-it einem viel«
gezackten, goldschimmerden Sterne, geklönte Sph rn
sowie einen Löwenkopf, welcher im oberen Dmte l
dieser Triumphsäule eingefügt ist. Hunderte fleißiger
Hände hämmern und sägen allenthalben, um die
Kaiseistadt in den bevorstehenden Festtagen in würdi-
gem Schmucke e« scheinen zu lassen.

Aus B r ü s s e l wird gemeldet, das« da« Abschied«,
fest zu Ehren Ihrer lön. Hoheit der durchlauchtigsten
Frau Prinzessin S t e p h a n i e gestern im Schlosse
Lacken m glänzender Weise abgehalten wurde. Ih re
löit. Hoheit die durchlauchtigste Prinzessin trug ein
prachtvolles Medaillon mit dem in Brillanten gefasst-n
Porträt Sr . k. und. l . Hoheit des durchlauchtigsten
K r o n p r i n z e n und tanzte die erste Quadrille mit
dem österreichisch-ungarischsn Gesandten Sr . Excellenz
Grafen Chotrk. Der Hofzug, welcher die belgische Köniqs-
familie nach Wien bringen wird, hat am 25. b. M eine
Probefahrt von Lacken nach Brüssel gemacht. Ihre Maje«
stät die Königin machte die Fahrt mit, besichtigte die
ganze innere Einrichtung der Waggons und rrkläite
sich von derselben vollständig befriedigt. Der Zug be-
steht aus zwei Salonwagen, vier Wagen erster Klasse
und zwei Fourgon«. Die Probefahrt hatte zu con«
statieren, ob der Zug in dieser Zusammensetzung alle
üurven ohne Anstand passieren lönne.

Wie bereits gemeldet wurde, beschlossen die ver-
einigten H a n d e l s - und G e w e r b e l a m m e r n
der im R e i c h s r a t h e v e r t r e t e n e n K ö n i g -
re i che und L ä n d e r , zur Feier der Vermählung
Sr. k. und l . Hoheit des durchlauchtigsten Kronpüiizen
Erzherzogs R u d o l f dem hohen Brautpaare ein kost-
bares P r u n k s e r v i c e aus Krystallglas zu widmen,
das, »ach alten venelianischen Formen prachtvoll ge«

Feuilleton.

^ung und Tod des Sultans Abdul Aziz.

! ^ k i ! ? / " ^ " ' sollen in Konstantinopel einige Schrift.
3». der?« A""be der türkischen Regierung gelangt
l "lian »l<>> . h"lt den Beweis dafür liefert, dass
°"bttl! >V ^ä'z leinen Selbstmord begangen hat,
^ e diel.ü. '^Mveise eimordet worden ist. I n -
^ i » q r , ^^ ' " tsamcu Fl.ndes sind zahlreiche Ver.
>bsich,i,,^^^kl,l)m»lsn wurden und die Regierung

^ l drz W " " " sölmlichen Process gegen die Ur.
» I m ^ ?'>2 und deren Mitschuldige einzuleiten.
k ° s r h r « ! ! ^ " !876 herrschte in Konstaulinopel
^ Al i tn?.^"6le S ' " " " ' " " a . überall besürchtete man
^ Fleiss,, ^ ' ' " ' " allgemeinen „Christel.hchc." I n
t> kg?,, s l Emopäer wurden unbestimuite und
l ? den V ^'älendere Besürchtungen gehegt, die,
> ^n s,,.l °/^ der Eonsulu in Salonichi ve.stärlt.
l'l'e t ,^ ' ' " ' "s t ' l l Scenen führten und manchmal Auf-
^Niil s,°°"'klcn, die das Gebiet der unfreiwilligen
> vö,. ^ " ' l t e n . Die ,nssi,che Botschaft, damals
3 > z e c > ^ " l e n Iqnatieff. im Vollsmunde «der
F'iche.,, . " ^ ' ' Nehllht'li, geleitet, war bis zu den
^ "U,,»^. "U' «"darricadiert und von bewaffneten
>, l»e n,... '??' beseht; in den fränkischen Colonien
'"t> l p , ^ allenthalben die Gewehre, schl.ff die Säbel
oll U>,l,ra.."°'' l ' " ' Errichtung von Bürgergaldcn.
^ ' " e i l l , ,, ^ '""^ düiu^l« das Gerede von einer
!. licht,' ^ ' " ^ u n g unter den Muselmännern nicht,

"dttu , , ''ch deren Spitze nicht gegen die Christen,
"lge" d^n Sultan, Abdul Az»z und se»n » ü »

diger Olohvezier Mahmud N»>dim Pascha standen da«
mals aus dem Gipfelpuulte chres schmachvollen Trei-
bens. I m Palaste wurde» Millionen vergeudet, die
obersten Würdenträger, die Damen des Harems, ihre
Brüder und Vetteln, die tlnseilichen Lustlnaben, Hof-
zwerge, Astrologen und Sp.ljsmacher fchwammen im
Golde, alle Stellungen und Llefelungen Ware» läuf-
lich, Sultau und Glußurzier theilten sich brüderlich in
den entfallenden Balschisch — und die Staatsschulden
wurden nicht gedeckt, die Geamteugehalte nicht bezahlt,
die Truppen ill Bosnien und der Hcrzegmoiua starben
vor Kälte uud Hunger, denn der Grohvezier lieh sie
ohne Sold, ohne Winterkleider, ohne Aerzte. I n dem
geduldigen Okmankuvolt<> stieg ein gewaltiger Unwille
auf. überall fteng es an zu qähren und zu lochen,
nächtlicherweile wurden die Mauern der Moscheen mit
aufiühlerischen Anschlägen bedeckt, traten in den Kaste?-
Häusern die Bürger zur Berathung zusammen, schi.lie-
delen in den Medrrsss d>e Soslas, in drn Mi l i tär-
schulen die Officiere Revolutionspläue. Das Ergebnis
war: »Der Sultan mnss abgcseht werden!" Die
Ulema« wurden zu Rath? qezoa/n, sie willigten ein.
der Scheik'Ul-Isllim, Hassan Hairullah Efendi, jener
starrsinnige linkische Warwick, gab das F< t̂wa zur Ab.
sehung des Tyrannen, der Ouetprirster von M l l l a ,
Hadschi Abdul Mutalrb Esendi, den man von dem
Vorhaben in Kenntnis gesrht, traf in der Hauplstadt
ein und erklärte sich zur Mitwirkung bereit. Ende Juni
sollte die Absetzung bewiill werden, bis dahin wollte
mau den Prinzen Murnd Ejendi, Abdul Aziz' Nach»
solger, und das Mi l i tär gewinnen.

Ein Zwischeufall warf dirse auf die lange Hand
geschmiedeten Pläne über den HauflN, Am Voutaa.,

den 2!), M a i . vormittags gegen 9 Uhr. fendete Abdul
Aziz emen seiner Lustknaben, Mehmed Bey, mit einem
Briefe aufs Kriegsministermm, in dem der Seraskiel
Hussein Avni Pascha ersucht wurde, dem Ueberbringer
e,ne Sumlne von 10,000 Lire. die zur Absendung an
die Truppen in Podgoriza bestimmt war. zur Bestrei«
tung der Bedürfmsse des kaiserlichen Hoshalts aus-
zuhändigen. Hussein Avni gehorchte, begab sich aber
des Mi t tags, begleitet vom Marineminister Uchmeb
Kaisscrli in den Palast von Dolmabagdsche. um dem
Sullan Vulstellungen zu machen. Abdul Aziz lag auf
einem Divan, als die beiden Würdenträger eintraten;
er hörte ihre Rede an, stieß den Marineminister mit
dem Fuße, spuckte dem Kriegsminister auf den Bart
und saqte ihn,: „tzllNil- posewolilc.'" (Scherr' dich
zu:n Henker, dn Knppler!) Die Minister verließen den
Palast; nuf dem Vorplätze anq^lumm-n. fagte Hussein
Avm: „Hente noch muss der Schandfleck beseitiqt w^r-
den. oder ich bin nicht mehr würdig zu leben!" U»d
der gewaltige Hufsein Avni, der 74jährige Greis m-t
den ehernen Zilgen, der grausame, verschlagene, herz-
lose Hassen Auni. der im Heere den Namen «der
Neunlöoler" führte, weil er einmal aus ein<-m Reaiment,
das den Gehmsan, verweiqert, jeden neunten Mann
hatte hinrichten lassen, er war der Mann, sein Wmt zu
hallen. M i t fiebelhaster Schnelligkeit wurden d,e nö>
thigfn Vorbereitungen getroffen, die erforderlichen M l t '
«Heilungen an alle Verschwornen verbreitet', wenige
Stunden später war alles in Ordnung.

Kühl zog der Abend auf. ein leichler Reg-n si-»!
vom H'mmel, ein feiner Nebel legte sich um den Pa«
last von Dolmabagdsche. Abdul Aziz war mit jem-r
Mut ter , der Sultanm Vnl ide, und seinem Sohne
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arbeitet l',nd mit reichen Metal l ' und Emailverzierun-
pen versehen, als ein wahres Meisterwerk unter den
Kunstarbeiten der Glasindustrie bezeichnet werden darf.
Ueber eine vom Präsidium der Wiener Handelskammer,
welche mit der Durchführung dieses Huldigungsactes
betraut wurde, an Se. Excellenz den Herrn Minister-
präsidenten Grafen T a a f f e gestellte Bitte, den zur
gemeinsamen Überreichung dieser Widmung delegierten
Präsidenten, beziehungsweise Vicepräsidei'ten, der öster-
reichischen Handelskammern eine Audienz bei S r . k.
imd k. Hoheit dem durchlauchtigsten Kronprinzen Erz«
herzoq R u d o l f zu erwiiken. eröffnete S?. Excellenz
der Herr Ministerpräsident in einem an das Präsi-
dium der Wiencr Kammer gelichteten Erlasse, dass
Se. t. und k. Hoheit die Aeglückwünschungsdeputation
Montag, den 9. M a i , um 4 Uhr nachmittags in
Höchstseinem Appartement in der Hofburg empfangen
werde.

Die Vorsteher der W i e n e r Genossenscha f -
t en acceptierten einstimmig die Vorschläge der Fest-
commission, welche dahin giengen, dass jede Genossen-
schaft, vertreten durch eine der Zahl ihrer Mitglieder
entsprechende Deputation, mit ihren Fahnen und Ban»
nern auf den von der Gemeinde vor dem äußeren
Burgthore erbauten Stehtribünen dem Einzüge Ihrer
königlichen Hoheit der durchlauchtigsten Frau Prinzessin
S t e p h a n i e beiwohne.

Vom Neichsrathe.
141. Gitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 28. Apr i l .
Der H?rr Präsident Dr . S m o l k a eröffnet um

10 Uhr 10 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbauk: Se. Exc. der Herr Mi«

nisterprüsident und Leiter des Ministeriums des I n -
nern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die Herren
Minister: Dr . Freiherr v. Z i e m i a l l o w s k i , Graf
F a l t e n h a y n , Dr . P r a z a k , Freiherr v. C o n r a d -
O y b e s f e l d , G M . Graf W e l s e r s h e i m b . Dr .
Ritter v. D u n a j e w s l i und Freiherr v. P i n o .

Auf der Bank der Regierungsvertreter: M i n i -
sterialrath Ritter v. A u e r h a m m e r.

Der neugewählte Abg. Dr . We i t l o f ist im
Hanse erschienen und leistet die Angelobung.

Präsident Dr . S m o l k a : Hohes Haus! (Präsi-
dent und das Haus erheben sich.) Unser Allerhöchstes
Kalscchau-i. voran Ihre Majestäten unser Allergnädig-
ster K a i s e r und K ö n i g und unsere Allergnädigste
K a i s e r i n und K ö n i g i n , dann Ih re Majestäten
drr K ö n i g und die K ö n i g i n der B e l g i e r feiern
dieseitlM <in cihaben^s Famllicnfcst. Es ist dies das
Vermählm'gsfl'st Ihrer k. und k. Hoheiten unseres
durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzogs R u d o l f
mit dcr königlichen Frau Prinzessin S t e p h a n i e von
B'lgien. Wenn nun schon im gewöhnlichen binger«
lichen Lcben liebende Eltern und ihre Angehörigen
einen so folgenreichen Schritt für das ganze Lcden
ihres Erstgebornen gewiss mit elterlicher Sorge und
den heißeste» Wünschen für das Wohlergehen und
Glück dieses Erstgebornen begleiten, um wie viel höher
muss sich diese Empsinduna steigern, wenn zu dem
reinen, edlen menschlichen Gcjühle noch hinzutreten
Rücksichten von hoher öffentlicher, staatlicher Bedcu>
tung, wo durch Hunderte von Jahren in Liebe, An«
hänglichkcit und Opferwi l l igst für das Allerhöchste

angestammte Kaiserhaus bewährte treue Völker in dem
glücklichen und segensreichen Bunde des künftigen
Trägerö dc^ Krone auch die Gewähr für ihr eigenes
Wohl und für ihr eigenes Heil zu erblicken gewohnt sind.

Und so sehen wir denn auch, dafs diese Ver-
mählungsfcier unseres durchlauchtigsten Kronprinzen
sich zu einer nationalen Feier in dem schönsten und
edelsten Sinne des Wortes, zu einer Feier für alle
Völker dieses großen Reiches gestaltet hat, und wir
sehen, wie sich alle Schichten der Bevölkerung, alle
Gesellschaftsklassen in dem Eifer überbieten, um ihre
Gefühle der Anhänglichkeit, Treue und Ergebenheit
für das Allerhöchste Kaiserhaus und das durchlauch-
tigste Brautpaar innig und liebevoll zum Ausdrucke
zu bringen. Und so bin ich auch überzeugt, dass Sie
alle, meine Herren, ebenso dringend wünschen, Ih re
wärmsten Gefühle zum Ausdrucke zu bringen, dass
der Allmächtige das durchlauchtigste Brautpaar mit
seinem besten Segen, mit der ganzen Fülle des un-
veränderten Glückes begnaden wolle.

Um diese sicherlich von Ihnen ollen herzlichst ge-
hegten Wünsche zum Ausdrucke zu bringen, erbitte ich
mir vom hohen Hause für das Präsidium die Er«
mächtigung, dem höchsten Brautpaare die ehrerbietig-
sten, besten Wünsche des hohen Hauses im Namen
desselben darbringen zu dürfen. (Lebhafter Beifal l )
Ich sehe, meine Herren, Sie haben sich bereits von
Ihren Sitzen erhoben, und dies berechtigt mich, zu
konstatieren, dass mein Antrag einmüthig vom hohen
Hause zum Beschlusse erhoben wurde. (Lebhafter Bei-
fall und Äravo-Rufe.)

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf
T a a f f e theilt in einer Zuschrift mit, dass Ih re k.
und k. Hoheiten der durchlauchtigste Kronprinz Erz-
herzog R u d o l f und die durchlauchtigste Prinzessin
S t e p h a n i e das Präsidium des Abgeordnetenhauses
behufs Entgegennahme der Glückwünsche dieses Hauses
am Sonntag, den 8. M a i d. I . , um 10V« Uhr vor-
mittags in der großen Gallerte zu Schönbrunn em-
pfangen werden.

Das Präsidium des Herrenhauses übersendet die
in der Sitzung dieses Hauses vom 8. d. M . gefafsten
Beschlüsse.

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf
T a a f f e giebt jene Gesetze bekannt, welche in letzter
Zeit die Allerhöchste Sanction erhalten haben.

Se. Excellenz der Herr Leiter des Justizministe-
riums Dr . P r a ^ a k legt den E n t w u r f e ine r
E i v i l p r o c e s s - O r d n u n g s a m m t den e r »
l ä u t e r n d e n B e m e r k u n g e n zu demselben vor.
Es sind dies zwei ziemlich dickleibige Hefte. Der
Entwurf der Civilprocess-Ordnung umfasst 990 Para-
graphe. welche in sechs Bücher eingetheilt siud. Das
etste Buch enthält in drei Hauptstiicken alla.ciMine
Bestimmungen, HH 1 bis 270 ; das zweite behandelt
in zwei Hauptstücken, HH 271 bis 477, das Verfahren
in erster Instanz; das dritte in drei Hauplslückeu,
8H 478 bis 555, das Verfahren in der Rechtsmittel-
lnstauz; das vierte in den HH 556 bis 50? die Nich-
tigkeitsklage und Wiederaufnahmsklage; das fünfte in
zehn Hlluplstilckcn, §H 568 bis l>98, die besonderen
Arten deS Verfahrens; das sechste Buch endlich in
drei Hauptstücken, tztz 099 bis 990. das Sicherungs«
und Executimiöverfayren. — Die erläuternden Be-
merkungen zur Eivilprocess-Ordnung füllen sammt
Beilagen und Register 304 Seiten. Sie folgen dem

Iussuf Izzedin zusammen und erzählte ihnen von dem
Vorgänge des Tages. Die Vallde warnte ihn vor
den Fallstrick»'!,, die ihm seine Minister legen wollien,
und riech ihm zu schleunigen Maßregeln, es sei Ge-
fahr im Verzüge. Der Sultan aber verlachte die
Warnerin und tx'gab sick in den Harem, wo er bis
gegen l i Uhr sich an der Aufführung unzüchtiger
Pantomimen ergötzte. Dann gicng er zu Bett, und
TudlenMc herrschte in den weiten Räumen des Pa-
lastes. Nur zu bald sullte sie vom Getöse des Auf-
ruhrs Ul'lcrtnochen werden!

Während im Paläste der Becher kreiste, die
Flöten kreischten und der halb wahnsinnige Herrscher
slch an leichtfertigen Tänzen ergötzte, hatte der M a -
rineminister Achmed Kaisserli sich an Bord des vor
denl Palaste liegenden Panzerschiffes „Mssudich" be-
geben und die Ossiciere ins Geheimnis eingeweiht.
Unterdessen besetzten der Kriegsminister Hussein Avni
mit zwei Bataillonen Infanterie, der Präsident des
Kliegsrathes Redif Pascha niit den Schülern der M i -
liläischule von Pankaldi die Landseite des Palastes.
Hussein Avni löste persönlich alle Palastwachen ab
und besetzte ihre Posten mit Eingeweihten. Milhad
Pascha, der Scheik-ul-Islam. der Großvezier Mehemed
Ruschdi. d?r Oberpriester von Mekka und viele an-
dere hochstellte Pelsönlichleiten hatten sich inzwischen
auf dnn S<'laskierate versammelt nnd huldigten dem
neuen Sultan Murad, den man in aller Eile von
seinem lleiüeu Landsitze i,i Tschengelkioi, oberhalb von
S iuwr i . in einem Sechsiudcrer nach Stambul hatte
v'wgen l ^ e u . Ein reitender Bote brachte den aNj
d i ! m ^ " des Palastes wartenden Verschwornen!
^ . ^ ^ ' n ' « ^ ^ ' z ^be d,e Kroue angenommen.
Icht begabm sich Hus1«m Vom. Nedis. der Marschall

Suleiman, der Minister Nrschid, dcr Marschall Niza
und einige andere Leiter des Staatsstteichcs über dcn
Hof des Palastes zur Pforte des Harems. Zwei Ver-
schnittene hielten dort Wache. M a n setzte ihnen den
Revolver auf die Brust, knebelte sie und zwang sie so
zu vollständiger Ruhe. Bei ihrem weilereu Vorgehen
rechneten die Verschwörer jcht auf ihre Kcnntms der
Haremsverhä'stnisse. I m kaiserlichen Harem lagen zur
Zeit des Sultans Abdul Aziz keine Teppiche auf den
marmorgedeckten Gängen, wie dirs sonst im ganzen
Paläste der Fal l war. Der Fußboden war nackt.
Gleng Abdul Aziz zur Abend, oder Nachtzeit im Ha-
rem umher, so zog er Stiefel an. in deren Sohlen
golden.» oder silberne Nägel eingelassen waren und die
beim Gehen daher ein eigenthümliches, weithin hör-
bares Klirren verursachten. Sobald dieses wohlbekannte
Geräusch auf den Gängen erklang, durste bei Todes-
strafe sich niemand sehen lassen, niemand vorüber-
gehen, niemand eine Thür öffnen: der Herrscher wollte
ungestört und unbeobachtet sein in seinem lebendigen
Blumengarten. Auf diesem Brauche fußten die Ein-
dringlinge in das Heiligthum. Hussein Avni suchte
die Stiefel des Sultans, fand aber nur ein einziges
Paar. Dies zog er an. seine Genossen zogen die
Schuhe aus und folgten ihm bloßen Fuße«. So gieng
es fort durch die langen Gänge des kaiserlichen Harems;
überall herrschte die Stille des Geheimnisses, weiche,
kosende Wohlgerüche, den duftigen Rauche,lerzen uud
dem in rosenrothen Ampeln brennenden parfümierten
Oel entsteigend, umfächelten die Verfchwörerschar, die,
Hussein Avni mit dröhnenden Schritten voran, ihr
Opfer suchte.

(Schlus» folgt.)

Gesetzentwürfe selbst in allen Abschnitten und P "
graphen. I n der Vorbemerkung dazu h"ht / b ' ^ .
zum Zwecke der Vorbereitung einer neuerlichen « ,
läge des am 25. Februar 1870 im Mgeord>'"NP^
eingebrachteil Entwurfes de,- Eivilprocess-OrdmMss
Ergänzung desselben dnrch das vom Sichm-M- "
Executionsverfahren handelnd? sechsle Buch !
gefunden habe, wobei die noch nicht dest'Nlw '
gestellten Theile dieses Buches einer neuen Aesalyu^
unterzogen worden sind. Außerdem wurde ni
neuerliche Erwägung allcr Bestimmu!is,en des
Wurfes eiugegangen, welche in dcr Zwisch^eu .
Gegenstand' der öffentlichen Besprechung gebildet Y°" '
Diese Erwägungen haben zn Aenderungen gM',^
welche in einer R'ihe von Paragraphen des I ' v ^
Entwurfes zum Ausdrucke gelangen. Auch die
Entwürfe des Jahres 187tt beigeg'ebcuen ßlläuterl! u
werden infolge dessen theils ergänzt, theils m ^ ' ^ '
Eine erschöpfende Motivierung der Vcstim'MiM'
Entwurfes sollen indessen die erläuternden ^c» ,̂
klingen nicht bieten, da alle einschlägigen 3 , " ^ ^ ,
jüngster Zeit sowohl in der Literatur " l s . 'N " ^ r -
mentarischen Verhandlungen ausführlich mollert
dcn, demnach eine Darlegung aller durch die w l
berührten Processlehren' nicht geliefert i " ^ ,
brauchte. Der vorliegende Entwurf stellt s ' " ^ . ^
Haupt bloß als eine Umarbeitung der von der ^ «
rung im Jahre 1807 ciugcb'l achten 6 ' v ' l p n ^
Ordnung sowie der im Jahre 1874 cmacvra" ^
Vorlage eines die Execution durch Z w a " > M ^
regclndcu Gesetzes dar, welche beide Vorlagen
Neichsralhe bereits in V n Handlung a /M?"

b" ' si"d- . s. alle
Abg. M a u t h n e r stellt den Aulrag, da»"

auf die von Seite der ungarischen Regierung " ^ „
Verordnung, betreffend den Warenverkehr zn">^
Oesterreich und Ungarn, bezüglichen Pelitiom'lt
volkswirtschaftlichen Ausschusse' mit dem A B " s i "
gewiesen werden, über dieselben binnen acht >^
Bericht zu erstatten. (Dcr Antrag wi ld niu gl "
Majorität angenommen.) Hli<

Sc. Excellenz Finanzminister Dr . Nittcr "- " ,
n a j e w s k i beantwortet die von den Abgeor ^
B ä r n f e i n d und Genossen am 18. I ^ ' N " ^
g"stelltc Interpellation, betreffend die Äe f l c 'M ^,
der Stemprlpflicht bei Schulbefreiungs-Gesliche»
Folgendem: .. dit

..Schulbefr.iungs - Gesuche. worunter ^ ft,
Herren Inte» pellanten im Unterschiede vou S a M ^
befreiungs'Gesuchcn Gesuche um zeitliche oder d a > ^
Befreiung vom Schulbesuche verstanden wisse» ' " ^ ,
sind nach dem Stempel- und Gebürengesetze " '^ :„eüi
p l f re i , und zwar auch dann nicht, wcnn sie >ull ^
Armutszeugnisse belegt sind, unterliegen vielmeyl ^
T. P. 4 3 a 2 dem Stempel von 50 kr. für ^ ;„
such und nach T. P. 20 dem Stempel von ^ ^ s '
Ansehung der Beilagen, mit Ausnahme der ^ . ^
zcugnisse, welche nach T . P. 117^ auch als <)e" »
ungestempelt beigebracht werden du» sen. . ccho»

«Das Finanzministerium halle dies al>H> ^,
wiederholt aus Anlass von Recmsen oder " ^ ^
stellte Anfiagen anszusprechen Gelegenheit, ^ .
dabei jedoch zugleich aufmerksam, dafs, sofern "' >>'l
teien ihr Ansuchen um Schulbesuchsbefreim'g, ,̂ch
Schulbehördc nur mündlich anbringen, von d<ri ^ j
hierüber kein Protokoll aufgenommen und " v . <„,
Einschreiten entweder entschieden oder die W'z « ^
die vorgesetzte Behörde rlstatlet wird. kein Am»!
Einhebung einer Stempelgebür vorliege. l» »B

„Gleichzeitig treffe ich die Veranlafsunq, v^,,ß^el
Seile dcr Finanzbehü.den diesfalls ein al"O H e l
Vorgang beobachtet und dru Schull'ehö'dcn V ^ >
zur. Vermeidung nachträglicher ÄeallständuügeN > ^ "
Gesuche die erforderliche Aufklärung "theilt ^ i

Se. Excellenz der Herr Fi"anzm,"ister bea ^ ^ ^
ferner dü' Interpellationen, welche vo» den " ' ^ ^ ,
Dr. P o r t u g a l ! und Genoffen am U'. F c M ^ s e i l
von den Abgeordneten Dr . G r a n i t f c h " " ^ n v""
am l5 . März d. I . , vom Aligeordneten F" 'yc ^ 5
W a l t e r s k i r c h e n und Genossen am 28. ^U , io tz ' '
und vom Abgeordneten Dr . G r a n i t s c h u«o " fftlü
am 0. Apr i l d. I . , betreffend die Grundstcu",
wurden, mit Folgendem : .,. ^ . „ l l i ^ ' '

„ Ich habe bereits mit einem an die !<"" gie"
Landeöl'ehörden hinausgegebenen Erlasse " ^ Ds '
Februar o. I . die Verfügung getroffen, da!« sMl
folgung der Einschätznm;soperate an d»e . ^ l>l
der Gemcinden und der selbständigen GlNW ^ z «
dcr Zeit vom 20. bis 28. Februar d. ^>'
sindell habe. ^ ^ i cheh^ .

..Nach eingelangten Berichten der La»des ^ s
waren die Elnschätzungöoperate m>t w^>'^ ^^ M
nahiuen am l . März d. I . in den Hl i ' ' d "^ . , , >>'
meiudlvo'steher, uud nur i i , einige" ^ " sj„d ^ .
zwar in verhältnismäßig geringer N " M i ' ' i M "
Operate dcn Gemeiildevorstehern in de» oc ^ ^
nächstfolgenden Tagen zugelommeu, so ^«hä"d'!1 hi"
dics.u Ländern, in welchen sich in der ^ ' " ^ ^ „ ,
der Operate unvorherges.hcnc Hiildclllllie ,,/^eN ',,,.
letzten Operate in Niederösterreich, ^ " 7. W
Mähren am ,0 . März. in Steiermarl " ' ' 5, W °
in T i ro l am 4. März uud' in Schlesien "'
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«? Gemeinden übergeben wurden. I n Galizien hat
d , ' Ä"d ings der Fall ergeben, dass die Operate von
^ gemeinden den betreffenden Vorstehern erst am
in V ^ ^' ^ ' zugekommen find. Wenn auch hienach
"̂  °er Uusfolgung der Operate rücksichtlich einiger
Hemden Verspätungen eingetreten sind, so liegt
W w o h l eine Verkürzung der Grundbesitzer in der
«usutmng des Neclainationsrechlcs nicht vor, indem
. " " e r Voraussehung, dass sich derartige Verspä-

" M , „ ^ Aussolgulig „icht nur bei einigeu Ge-
in a«?' " '^ " thatsächlich der Fall war. sondern
bnk Mren, Umfange ergeben könnten, der von diesem
W s ! " " " ^ ursprünglich bis Ende M a i 1880 be-
? k Te>min zur Einbringung der Reclamationen
bol̂  cÜ übereinstimmenden Beschlüssen der beiden
15 ? Häuser noch um weitere 15 Tage, nämlich bis
n ^ " " l d. I . . erstreckt wurde. Durch diese in dem
30 m ? " l ° Allerhöchst sancliouielten Gesetze vom
auck. ^ ^ ^ ^ enthaltene Fristverlängerung erscheint
ll,? ^ '" der Interpellation des Herrn Abgeord«
« " Dr. P o r t u g a l l und Genossen unter Punkt 2
gellte Frage behoben."

(Schluss solgt.)

Vom Ausland.
. ^Die erwartete und mehrfach angekündigte Rück-
e n . " " " » G r i e c h e n l a n d s auf die zweite Eollec-

nvle der Mächte fcheint. wie aus einem Athener
ttinl."'"tnk hervorgeht, bereits, und zwar mündlich.
Wid,? ä" sein, so dass eine weitere schriftliche Er«
lNtbr des griechischen Cabinet« überhaupt nicht
wunk "kar ten und erforderlich wäre. Herr K u -
Mol ".? ^ t nämlich, dem erwähnten Telegramme
Ven^.' '"""dllche Eiöfftlungen der grohmächllichen
aukp.s. ^ betrrff.'no deren Interesse an dem Lose der
8'eickf n ^^ " " " ' " Grenzen bleibenden Griechen,
das« 3 mündlich mit der Bemerkung beantwortet,
zlisüa^ ! " ^ " ' griechischen Note nichts mehr hinzu«
Nwi?^" ^ ^ ' ^ " " ' l t icheint es, dass, was die oiplo«
cheni« ». "°"lroverse zwischen den Mächten und Grie-
we^ . ""belangt, diese als abgeschlossen betrachtet

"ku löiille.

sawn ' ^ l ^ l u treten heute die Kammern wieder zu-
Älä>!^'' ^ " Stimmungiberichte der italienischen
Ta»e ^ ^' ^en erregte Debatten schon für die nächsten
Ma,, s'" ^ " ^ ^ ' ^ und lassen von der Resignation, der
vaz- ' " I tal ien, einem Berichte der „Agence Ha-
llebl', ?"^^e. bezüglich der Vorgänge in Tunis er-
Dis. sc> " ' soll, „ichts verspüren. Die publicistische
^blfss''!"" Fleier Vorgänge ist in der italienischen
Wtt '^.r erregt. Auch die Vlbsendung von Kriegs-
^lsietl wlrd erörtert.
d a z A ^ " g l a n d soll S i r Stafford N o r t h c o t e
c ' f lbe Lord Veaconifield«, die F ü h r e r s c h a f t der
- n j e r v a t i v e n P a r t e i , übernehmen, die er bis«
ö ! ' ? Unterhause als Schahlanzler wie als Chef der
^ p o w o n geleitet hat. I n letzterer Eigenschaft hat.
G l a l s " " ^ ^^ " Tagen wieder dem Premier'
dez U?f,°?e durch Zurückweisung der Eidesleistung
beacht U ^ l " B r a d l a u g h eine Schlappe beige-
Vegumed ^ "ab , ^ ^ " ' Eidesverweigerung schon beim
pichen ^essilin so viel Aufsehen machte, hat in»
älide,^^ ^chgegeben, in Erwartung einer Gesetzes'
larisch..,. s^'e vielleicht zur Abschaffung des parlamen-

U . « ^ " überhaupt führt
P r i s r , ^ ^ l " j e . 27. Apr i l , wird gemeldet: Bei
^ l l b a ! , e s ^ ^ . I p e t und D j a l o w a stehen 2(1.000
" lban°s ' - l ^^ ' Stunden von Prisrend lagernden
lvaf f , U 'chen I n s u r g e n t e n sind g u t be-
Wtö 5 V °ber sch lecht v e r p f l e g t , da s ie n u r
Plisre.1? l ? ' D " Verbindung zwischen Sku ta r i und
^ ^ " »1t abgeschnitten.

werd " " 'b ischen Operationen in Tunis
^ e f l , s . ^ ? ^ " t e der Franzosen zu Lande und zur
b"otemi. ! ^ ' K e f ' ein politischer und militärischer
''"em ^ !! ""^ bem Wege nach der Hauptstadt, aus
^stuiia l " gelegen und in Tunis für eine starke
drin tzj.» ' iudem eine «heilige Sladt". hat sich
«Us t>^ ' ^ ^ Loc,not ohne Gegenwehr ergeben. Die
pe„ h e ̂ "sel Tabarca gelandeten französischen Trup-
lnit N, ^ " ^ daselbst. Der Bey hat aufs neue
A°rte vu 6 °" l l "n Vasallenverhältnis zu der
Gewalt v ^s'-^ ^"ropa gegen die ihm widerfahrende
^ n ,̂̂  "^f t l r r t . Seine Truppen werden den Kampf
Lehmen 5 ^'.bringenden Franzosen wohl kaum auf.

l sich n !^"^^ ° b " der Fanatismus seines Volkes.
!'U rea! . ^ " " ' " beu Eingebornen Algeriens mäch-
lung ih " " ° d'e sla"M'che Negierung zur Ve.stär-
^ l !Vt l l i ' . dortigen Garnisonen bestimmt hat. Die

für die Franzosen auf tunesischem
Üblich k c n ^ Terrain, die Verpflegung und na«
^ H ^ H , ^ ^ " ^ ^ u ü g mit Trinlwasftr. auf welche

'" Va..l /."^ ""ch ganz besondere Rücksicht nimmt,
^'tlijlt ^ / l ""spondent der Kölnischen Zeitung"

' ^ N . i ^ ^ ^ " l l e langsame Vorgehen Frankreichs
'»cht vnr .̂ ^ ^ " °" l England und I tal ien, die man
H l ' l i,,^. tt ^ "p^ stoßen wolle. Beide Mächte ver«

^lle m . « " die Vorgänge auf der nordasiilanischen
"och G ^ Aufmerksamkeit nnd senden Avisodampfer

Hagesneuigkeilen.
— ( V i e r t e s deutsch - ös ter re ich ische»

K r e i s t u r n e n , ) Dasselbe findet am 14ten und löten
August d, I , in Aussig statt, und man trifft in der
herrlich gelegenen deutsch.bvhmischen Elbestadt bereits
alle Vorbereitungen zur gastlichen Aufnahme der Theil-
nehmer an dem turnerischen Feste. Anssig bietet sowohl
durch seine malerische Umgebung und die Nähe der
böhmischen Curorte. wie durch seine aroßen Industrie»
Etablissements viel Anziehendes und Einladende«. An.
Meldungen der Theilnehmer sind bis Ende Juni an
das Festcomiti zu richten, damit dasselbe Z,it habe,
für die Vequartierung der Güste zu sorgen. M i t dem
Tnrnfeste wird eine Ausstellung von Turngeriithen ver«
bunden sein. für welche der AnmeloungStermin auf den
1. Ju l i festgesetzt ist.

—- ( D a s f ü n f z i g j ä h r i g e R e g i e r u n g s »
J u b i l ä u m des H e r z o g s v o n V r a u n s c h w e i g )
I n dieser Feier hatten sich der König und der Prinz
Georg von Sachsen, die Prinzen Friedrich Karl und
Albrecht von Preußen. Moriz von «ltenburg. Ernst von
Meiningen. Friedrich Leopold und Alexander von Hessen
und Karl Theodor in Vaiern. ferner der Herzog von
Cambridge und die Botschafter Graf Szechenyi. Lord
Amphtill und Graf de Launay in Braunschweig ein«
gefunden. Die Feierlichkeiten begannen am Abende des
24. d mit einem Zapfenstreiche der Garnison und einem
Fackelzuge des KreiS-Landwehrvereins. Am 25. d . als
drin eiaentlichen Iubiläumstage. vormittags, hielt Herzog
Wilhelm in der Staatscarrosse. die ihm bei seinem
^bjährigen Restierungsjubiläum von der Vraunschweiger
Kaufmannschaft znm Geschenke gemacht worden war. eine
Rundfahrt durch die Stadt, begleitet von einem aus
elwa 26.0lX1 Personen bestehenden Festzuge, in dem sich
mehrere kostümierte Grnppen befanden, so z V. Braun»
schweiger Tnippen in der Uniform von 1831. Nach
dcr Rundfahrt nahm der Herzog im Schlosse die Glück«
wünsche der anwesenden Fürsten und Botschafter ent»
gegcn. wobei ihm Prinz Friedrich Karl von Preußen
ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers Wilhelm über-
reichte; hierauf einftfieng der Herzog die übrigen Glück»
wnnsch. Deputationen. Nach dem Galadiner sand eine
Fcswlirstl'llung in, Hoftheater, gleichzeitig eine Il lumi«
nation der Stadt und zum Schlüsse ein vom Stadtrathe
gegebenes Fcstbanlrtt im Rathhause statt. Der Herzog
hat in einer Proclamation dem ganzrn Lande seinen
Danl für die bei seinem Jubiläum bewiesene Theil»
n»hme ausgesprochen.

— ( D e r G e b u r t s s c h e i n L o r d B e a c o n « ,
f i e l d s . ) Da seit dem Ableben Lord Veaconsfielb«
solch' große Zweifel betreffs de« genauen Datums der
Geburt des verewiaten Staatsmanne« obwalteten, das»
die Testamentsvollstrecker des Dahingeschiedenen es unter«
ließen, den Tag der Geburt in der Inschrift seine«
Sarges anzugeben, ist jetzt von maßgebender Seite der
Geburtsschein Benjamin Disraeli« veröffentlicht worden.
Nachstehende« ist eine getreue Copie desselben in deut-
scher Ucberletzung: „Bureau der SUnagoae der spani»
schrn und portugiesrichen Juden. Bcois Marke (London)
E. C. Name de« Kindes: Benjamin. Name de« Vaters:
Isaac. Name der Mutter: Maria. Zuname: D'I i rael i .
Wochentag der Gebnrt de« K,nde«: Freitag. Jüdische«
Datum: 19. Tebet 5565. Christliches Zeitalter: Listen
Dezember >804 Operation der Geschneid:mg vollzogen
von D A. Lindo. 2(i. Tebet 5565. Bescheinigt von D. I .
de Castro." Nachdem das Datum der Geburt Lord
Veaconsfield« 'in dieser Weise festgestellt worden, ist
dasselbe nunmehr in dem Epitaph auf dem Sarge ein»
geschaltet worden.

— ( Z u m T h e a t e r b r a n b i n Nizza. ) Doctor
Arendt Baron Schilling von Cannstatt aus (tbers-
walde. der einzige Deutsche, welcher, wie seinerzeit ge.
meldet, bei dem Theatcrbrandc in Nizza sein Leben ver-
loren hat, ist. wie dem .,V T " ein Freund und Reise»
geführte desselben nachträglich mittheilt, ein Opfer seiner
muthvollcn Rettungslhätigleit geworden. Er selbst hatte
sich glücklich einen Ausweg aus dem Theater gebahnt,
arbeitete dann aber drei Stunden an dem Rettungswerle
mit und drang zu wiederhultenmalen in das brennende
Theatrr ein. auz dem er Ohnmächtige heranstrng. Als
er das brittemal in das Theater eindringen wollte, um»
gabrn ihn die Pompier« und baten ihn. nunmehr sein
gefahrvolles Unternehmen auszugeben. Vergeblich — der
Wackere unteinahm seinen RettnngSgang aufs neue. Dr.
Arendt sshrte nicht mehr zurück. Die Unglücklichen, von
der Hitze und drm Rauch halb Rascxden hatten ihn an
Annr», „!,d Beinen lrampfhajt „mllammert. Seme zer»
rissenrn Kleider, seine zerkratzten Arme. Hände u»b
Brine zengten von drm furchtbaren Kampfe, den er mit
drn Opfern des Brande« gekampft hatte. Man fand ih».
ganz bedeckt von drm Vl„te drr Erstickten und Vrr»
brannten, unter einem Hause» d gelben lilgen. So opferte
ein braver Deutfcher sein Leben in heroischer Weise sür
seine Mitmenschen.

— ( A u s C h i o s ) Ein Berichterstatter de«
„Standard", welcher Chio« besucht hat, übermittelt
seinem Glatte den neuesten Urberschlag über den durch
die Katastrophe verursachten Lebensverlust und Eigen,
thumsschaden. Danach wurden 4 l89 Personen a/tübtet,

1015 Personen ernstlich verletzt. 14.000 Hiuser zerstört,
und der gesummte <ligenthum»schade belüuft sich »«s
drei bis vier Millionen Pfund Sterling.

Locales.
«n» yem Vsnttiitsberlchte des valbllchtl Stadt,

phyjttatcK
für den Monat Februar 1891.

(Fortsetzung)
Die Todesursache in Rücksicht auf das Alter

betreffend, wurden todt geboren 3 Kinder und starben:
I m 1. Lebensjahre 12 Kinder, und zwar: an

Fraisen 4, an Schwäche 3, an Bronchills und Darm-
tatanh je 2 und Auszehrung 1 Kind.

Vom 2. bis 20. Jahre starben 20 Personen, und
zwar: vom 2. bis 5. Jahre 12 Kinder, an Scha'lach 6,
an Diphtheritis, Darmlalarrh, Tuberculose, Scrophu-
lose, Brandwunden und Blattern je I Kind. — Von,
5. bis 10. Jahre starb an Auszchrunq und K<ch1lopf-
diphcheritis je 1 Kind. — Vom 10. bis 20. I^hrr star-
ben 6 Personen, und zwar: an Tuberculose 4, au
Bronchitis und aculei briglh'scher Nieretlkranlheit (Urae-
mie) je 1 Person.

Vom 20. bis 60. Jahre starben 28 Personen, und
zwar: an Tuberculose 13, an Üungenentzünbul'.a. 4. an
Erschöpfung und Herzlähmung je 2, an Typhus, Urae-
mie, Lrbelkrebs, Septicaemie, Hirntuberculose, Brust-
wafsersucht und Herzfehler je 1 Perfon.

Ueber 60 Jahre alt starben 21 Personen, und
zwar: an Schlagfiuss 6, Marasmus 3 , Magenkrebs
und Tuberculose je 2 , an Wassersucht. Glchl, t iau-
malischer Lungenentzündung, Biustwass-rsucht. Brand
der Al ten, pleurit. Exsudat, Lungenemphysem und
Darmkatarrh je 1 Perjun.

Die häufigsten Todesursachen waren: Tuberculose
20mal. d. i. 23!) p(i t . ; Scharlach und Schla^ftus« je
6mal, d. i. 7 l pCt. ; Lungenentzündung 5mal , d. i.
5 9 pCt., aller Verstorbenen. Nebst Schailach gaben von
den zymotischen Krankheiten Diphlheritis 2mal, Blat-
tern und Typhus je Imal die Todesursache ab.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben: im Civilspitale
34, im Elisabelh'Kmde,sp>tale 2, im Larides'Zwangs-
arbeilshause l , im Siechenhallse zum hl. Josef 2, im
k. l. Garnisonsspitale 1, in der Stadt und den Vor«
orten 44 Personen. Letztere vertheilen sich wie folgt:
Innere Stadt 15, Petersvorstadt 10. Polanavoistadt 4,
Kapuzinervorstadt 7, Gradischa 2, Krakau 1, Tirnau 0.
Karlstädtesvorstabt 2, Hühnerdorf 0, Hradezkydorf 2,
Moorgrund 0, Ilovca 1.

IV . Aus dem k. f. O a r n i s o n s s p i t a l e yieng
für den Monat F e b r u a r d . I . folgender Bericht ein:

M i t Ende Jänner 1881 sind ver-
blieben 80 Kranke,

im Laufe des Monates zugewachsen 89 »

Summe sammt Zuwache . . 169 Kranke.
Abfal l :

genesen 79 Kranke,
erholungsbedürftig . . . . 3 ,
zum 8up6l-»iditrium beantragt 2 „
vor Ablauf de« Krankheit».

Processes ii „
gestorben . l «

Summe des Abgänge« . . . 87 Kranke.
Verblieben mit Ende Februar 1881° 82Kränke^

lEchlus« folgt.)

— ( M i l i t ä r ' P e r s o n a l n a c h r i c h l e n . ) <l»
Stelle de« in den Ruhestand getretenen Obersten Herrn
Michael Michalit wurde der Oberst des Generalftab».
corps und Generalstabschrf beim Generalcommanbo i«
Agram. Herr Karl L u d w i g , zum Commandanten de»
Feldartillerieregiments Ritter von Hartlieb Nr. 12 er-
nannt, und zwar unter Nelassung desselben im General-
stabscorp«, im Verhältnis al« bei der Truppe zur
Dienstleistung eingetheilt. Der neue RegimentKcomman-
dant hat bekanntlich schon vor mehreren Jahren m Lai»
bach als Hauptmann und Major in diesem Regimente
gedient. — Der ehemalige Landes'Gendarmerlecomman-
dant uon Krain. Herr Oberstlieutenant Guido K o t t o -
w i h Edler von K o r t s c h a l , derzeit Commandant de«
Lande« < Gendarmrricommandos Nr. 6 in Vraz. wurde
zum Obersten befördert. — Nachstehende Officiere wur-
den ü b e r s e h t : Per Oberstlientsnant Ludwig Ritter
Solol von Ialadol de« 12, zum 13. Artill-rier-gimelite i
— der Hauptmann erster Klasse de« Generalstcchs.
corps Gedson Freiherr Maretich von Riv'Alpon zum
Infanterieregimente Michael Großfürst von Rnsblnnd
Nr. 26; — die Hauptleute zweiter Klasse Franz Bude
vom Infanterieregimente Freiherr von Moodel Nr. 21
zum Iüsanterieregimente Freiherr vo» Kühn Nr, 17
und Johann Viasnrla vom 5. Artillerierellimente z>m,
5. Frstungsart,llkrie, Bataillon; — die Oderlieutenant«
Franz M'gotti des 12 zum 5 Altillerieregimellte und
Eduard Lunda des 12. zum 2, Altillerieregimentei —
die Cadettcn: Arnold W-ige»t des I"fanterieregimentt
Freiherr von Dormus Nr. 72 zum Infanterieregimente
Freiherr von Kühn Nr, 17. Heinrich Berg von Fallen»
berg de« 2, Artillerieregiment« zum 9. Iestungsartllleri«,
Vatnillon und Franz Murlo de» 12. Uttilleriereaiment»
zum 12 Feftuntzsaitillerit Bataillon,
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Ferner wurden überseh t : die Stabsärzte Dr . ,
Karl Kail vom Oarnisonsspitale Nr. 8 in Laibach zum
Oarnisonsspitale Nr. 6 i» Olmiitz und Dr. Alois Kaiser,
Garnisonschefarzt in Klagenfurt, zum Garnisonsspitale
Nr. 18 in Komorn als Leiter; — die Regimentsärzte
erster Klasse: Dr. Johann Matlovie des 12. Feswngs-
artillerie.Vataillons zum Garnisonsspitale Nr. 8 in Lai»
bach (letztere zwei auf eigene Kosten), und Dr. Franz
Hauser vom Laibacher Garnisonssvitale zum 12. Artillerie«
regiments — der Hauptmannauditor erster Klasse Alois
v. Iialooics vom Garnisonsgerichte in Laibach zum In«
santerieregimcnte Nr. 32, — und der Lieutenant.Nech'
nungsführer Isidor Spira von der IV. zur I I . Batterie«
division des 12. Artillerieregiments.

I n der k ra in i schen L a n d w e h r wurden mit
1. Mai d. I . befördert: a) im Activstande: der Cadet-
Officitrssttllvertieter Crnst Gorischel des steierischen
Landwehr»Schühfnbataillons Cilli Nr. 20 zum Lieute«
nant im krainischen Landwehr-Schühenbataillon Rudolfs-
wert Nr. 24; b) im nichtactiven Stande : der Lieute-
nant Maximilian Venedig des krainischen Landwehr-
Schühenbataillons Laibach Nr. 25 zum Oberlieutenant
im Bataillon. — I n den R u h e s t a n d endlich wur«
den mit 1. Mai d. I . verseht die Hauptleute erster
Klasse. Vincenz Srebotnal des Warasdiner Infanterie-
Regiments Freiherr d Wezsc,r Nr. 16 als invalid (Do«
micil Spalato), Zolian H^llali de Kis-Halmägy des
Infanterieregiments Freiherr o. Mollinary Nr. 38 als
invalid (Domicil Kccslemet in Ungarn) und Friedrich
Paul (mit Wartegebür beurlmibt) des 1. Festungsartil-
lerie'Vataillons als zum Truppendienste untauglich und
unter Vormerkung für seine Verwendung zu Localdiensten
im Mobilisierungsfalle (Domicil Wien).

— ( G r a f T h e o d o r A u e r s p e r g . ) Seit vor-
gestern ist in dem Befinden des Grafen Theodor Nuers-
perg eine wesentliche Besserung eingetreten. Die Con-
vulsionen haben sich nicht wieder eingestellt und auch
das Fieber ist zum großen Theil bereits gewichen. Der
Kranle ist ununterbrochen bei vollem Bewusstsein und
spricht mit seiner Umgebung, lann sich jedoch auf den
unglücklichen Ritt noch immer nicht entsinnen. Nah-
rungsmittel vermochte der Patient bis vorgestern noch
nicht zu sich nehmen, da der Magen sie nicht vertrug,
trotzdem scheint kein Nnlass mehr zu ernsten Befürch-
tungen vorhanden zu sein.

— ( M ü l l e r von der W e r r a s . ) Der durch
jeine wiederholten Besuche ln Kram auch hierzulande
vielen persönlich bekannte deutsche Dichter Fr. L. Müller
von der Werra ist am 27 d. M. in Leipzig gestorben.
Cr war am 14. November 1823 zu Ummerstadt geboren,
widmete sich anfänglich chemisch - naturwissenschaftlichen
Studien, wurde in Bern Assistenzarzt und veröffentlichte
medicinifche Werke. Später warf er sich auf die schöne
Literatur und pflegte das Volkslied. Die ersten Ton»
dichter der Neuzeit haben seine Lieber in Musik geseht.
Der deutsche Männergesang fand an ihm eine starke
Stütze; er ist auch der Begründer des Allgemeinen
deutschen Sängerbundes. Müller von der Werra lebte
früher meist in der Schweiz und in Thüringen, seit
1«61 jedoch in Leipzig, Von seinen Werken seien
„Die Reime", „Der Liederhort", „Das Buch der Lie«
der" und „Deutscher Kinderfrühling" erwähnt. Durch
Herausgabe seines „Reichs-Commersbuches" hatte er
sich zum Liebling der Studenten gemacht.

— ( G e d e n k t a f e l f ü r J o s e f Ressel .)
Zum Gedächtnisse an den bekanntlich vor 24 Jahren in
Laibach gestorbenen und auch auf dem hiesigen Fried-
hofe beerdigten augeblichen Erfinder der Schiffsschraube.
Ingenieur Josef Ressel. hat diesertage der Fabrils-
befiher Felix Heintschel an seiner Villa in Heinersdorf
bei Friedland in Böhmen eine Gedenktafel aus Marmor
anbringen lassen. Diefelbe ist auf Anregung des Bürger-
schullehrers Ferdinand Thomas in Friedland angefertigt
worden. Die Inschrift lautet: „ I n r Erinnerung an
Joseph Nessel, den Erfinder der Schiffsschraube, geboren
am 29. Iu i l i l?93 zu Chrudim in Böhmen, gestorben
am 10. Oktober 1857 zu Laibach in Krain, dessen
deutscher Vater Anton Heinrich Ressel aus dem bis

1876 an dieser Stelle befindlichen Wohnhause Nr. 83
stammte. Gewidmet von Felix Heintschel, Fabriks«
besihcr. 1880."

— ( T o d e s f a l l . ) Wie man uns aus Markt
^ Tüffer schreibt, ist der l l. Hauptmann des Ruhestandes
Herr Meyerle am 25. d. M. daselbst nach kurzem, kaum
eintägigem Leiden im „Hotel Horial" gestorben und
wurde Mittwoch nachmittags auf dem dortigen Fried-
Hofe beerdigt.

— ( V e r m ä h l u n g s f e f t l i c h k e i t e n i n G u r t -
selb.) Die Vorstehung der Stadtgemeinde Gurlield hat
zur Feier der bevorstehenden Vermählung Sr. l k. Ho«
heit deä durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzogs Rudolf
nachstehendes Festprogramm festgesetzt: 1.) Am Vor-
abende (9. Mai ) : Beleuchtung der Stadt. Zapfenstreich
der Ranner Musikkapelle; 2.) am 10. M a i : Beflaggung
der Häuser; 3 ) feierliches Hochamt; 4.) nach dem Hoch-
amte, Vetheilung der Schuljugend mit der Broschüre:
«Das Leben unferes Kronprinzen Erzherzogs Rudolf" im
Turnsaale des Schulgebäudes; 5.) Huldigungstelegramm
im Wege der l, l. Bezirlshauptmannschaft und des Lan-
despräsidiums; 6.) Betheilung von 12 Gemeinde-Armen
mit Geldbeträgen.

— (Fes tschr i f t f ü r die f loven ische I u -
gend.) Anlässlich der bevorstehenden Festtage hat der
Uebungslehrer an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Lai»
bach Herr Ivan Tomöiö eine kleine slovenische Fest-
schrift unter dem Titel „<Ü68Ä,l̂ 'oviü I5u6oll, nuHtoluilc
kv«t,i'i^8lci", verfasst, welche foeben in netter Ausstattung
im Verlage von Karl Ranch in Wien erschienen ist.
Dieselbe ist für die slovenische Schuljugend bestimmt und
bringt dem entsprechend kurz gefasste, leicht fasslich ge-
schriebene Biographien des durchlauchtigsten Brautpaares
sowie der Majestäten von Oesterreich und Belgien. Gut
ausgeführte Porträts derselben sowie Ansichten der bei-
den Geburtsstätten des hohen Brautpaares. Schloss La«
xenburg bei Wien und Schloss Lacken bei Brüssel,
schmücken die kleine patriotische Schrift, welche ihren
Zweck, unserer Jugend am 10. Mai d. I als geeignete
Festgabe zu dienen, zweifelsohne sehr gut erfüllen dürfte.
Der bei größerer Abnahme wesentlich ermäßigte Preis
der Broschüre (100 Stück 6 fl) erleichtert die Verthei-
theilung derselben an Schulen und Instituten.

Neueste Post.
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Wien, 29. Apri l . I n der heutigen Budgetdebatte
sprachen Hallwich und Plener gegen, Hausner und
Koiöala für die Vorlage.

Szegedin, 29. April. Ein fechsunddreißigstündiger
orkanartiger Sturmwind verschlimmerte die Lage; in
den nächsten 24 Stunden muss die Entscheidung über
das Schicksal des Thales fallen.

Paris, 29. Apri l . Der französische Commandant
zu Kef nahm die Unterwerfung des Sche>ks und des
Kadi entgegen. Die Verbindungen mit den Truppen
und die Zufuhr zu denselben sind gesichert. Die Ko-
lonne Logerot setzt den Marsch gegen das Medjerda«
Thal fort, ohne Widerstand zu finden, und trifft Sonn-
tag oder Montag in Beja ein.

Anlasslich der Note der Pforte betreffs Tunis
erinnern die Journale daran, dass Frankreich jedesmal
Widerspruch erhob, wenn die Pforte Hoheitsrechte in
Tunis ausüben wollte. Unter Louis Phllipp lief fast
alljährlich eine türkische Flotte nach Tunis aus, be-
gegnete aber immer einer französischen Flotte mit Wei-
sungen, sich jeder Landung uon türkischen Truppen
oder türkischen Bevollmächtigen, welche sich in amt»
licher Sendung auf ein.m Kriegsschiffe befänden, in
Tunis zu verhindern. Dasselbe ereignete sich zweimal
unter dem Kaiserreiche.

L e m b e r g , 23. Apri l . Der Landescommanliie-
rende Herzog von Württemberg ist heute hier an-
gekommen und wird übermorgen eine Revue über die
Truppen dieser Garnison halten.

P a r i s , 29. April. Die „Ngence Hauas" meldrt
aus Tunis vom Heutigen: „ I n der Umgebung des

Bey herrscht lebhafte Bewegung infolge des GeMt«
von einer Mission Khaired'din Paschas, dessen Plai e
und persönlicher Ehrgeiz in Tunis seit langer W l "
tannt sind. Nachdem jedoch Frankreich stets erllar .
dass es die gegenwärtige Dynastie und das mui"-
männische Thronfolqegeseh in Tunis aufrechterhalten
wolle, und nachdem Frankreich den Ferman vom v Mr
1871 niemals anerkannte, so glaubt man. du fron
zösische Flotte werde jedem m officieller M'sswn n°^
Tunis fahrenden tilrkifchen Schiffe die Zufahrt oe>
sperren." . . .

P e t e r s b u r g . 29. April. Die „Agence Ru^e .
die Depesche des Veys von Tunis besprechend. '
welcher er die Intervention der Mächte m GemaM'.
des Berliner Vertrage« anruft, sagt. dass .e lM"
nichts mit der Frage zu thun habe. und sow" "
Nussland betrifft, dieses kein Interesse habe. lN oe^
französisch.tunesischen Conflicte zu intervenieren.

K o n s t a n t i n o p c l . 28. April, nachts. GerM
weise verlautet, Khaireddin Pascha soll demnachN "»
einer außerordentlichen Mission nach Tunis abM ">
— Die Pforte hat die Collectivnote der Votscha""
in der griechischen Frage noch nicht beantwortet^^

Anstekonlmene Fremde.
Am 28. April. _ ., .„,»,

Hotel Ttadt Wien. Paulus. .Nfm., Crcfeld. - Dr. «lrtl «"
Seeger. Graz. — Färber, Reiter. Werner und Monti, M « .
Wien. — Mertcns. Hannover. - Etampfel. Bestellter. 0«
lasie. — Vroze. Weinhandler. Klanjcc. — wusmann, l?"
britant, Teplitz. ««„»li

Hotel Elephant, v. Garzarolli. Senosetsch. - Prosinass."""'
Kaufleute. und Fiala. Agentin. Wien. — Gores und " " .
Gotlschee. ^ « ^

Mohren. Ivan l i i . Steinbrück, — Morgenstern. Nürnberg
Matian, Oberlrain. — fallen, Weinhändler, «aie. .,,.

Sternwarte. Dolinar Maria, Agram. — Praini, wer'«»
bcamtcr, Altenmarlt.

Verstorbene.
D e n 2«, A p r i l . Maria Trevisan, Spenalerstocht".

2 I . Vahnhofgasie Nr. 28, Nronchitis. ^ ^ ., . ^ .
D e n 27. A p r i l , »incenz Zubaun,!', «rbclters!^

2'/< I , Polanastraße Nr. 18 lKinderspital), Scharlach. ^
D e n 28 A p r i l . Annes Nolavscl, Pfründnelin, " ' " '

Kolesiagassc Nr. 2, Uunqenlähmung. ,,. ^ ,
D e n 2U. A p r i l . Maria Dernovscl, TabalfabnlS""

terin. 2-j I . , Ncrgweg Nr. 8, Lungentubcrculose. ^ " V .
Kühnl. alad, Malers Witwe, 56 I , . Aller Vlarlt Nr, " , *
schöpfung der Kräfte.

Lottoziehung vom 27. Apri l :
B r u n n : 96 51 70 44 3. ^ .

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

_ -z O ßZ . ^ H
°^5-z ßk ^ 5 " ^ -5-

7U.Mg, 73051 ^. '4 'S O. schwach helt« ^
29, 2 „ N. 736 73 ^ 1 2 6 W. schwach heiter " "

9 .. Ab. ^ 736 09 ' - j - 5 6 ^ O, schwach heiter ,
Moraens Reif. tagsüber heiter; sternenhelle ^aA'-.,le>

Tagesmittel der Wärmc - j - 7 6«, um 3 4« unter d t M ^ o l » ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e ^ ^ ,

E i n g e s e n d e t .

Wichtig für Magenleidende!
„Herrn Julius Schaumann, Apotheler in S " ^ z e

Von den mir gesendeten drei Schachteln,'M"6^? ^hl 'ü '
ich bereits zwei Schachteln verbraucht und tann "'"^.frledigt
mich über I h r so vorzügliches Medicament sehr ^ i ^
auszusprcchcn, da ich nach so kurzem Gebrauche bedeuten ^
Appetit zum Essen bekam und nuch die Schmerzen, o ^ ^
täglich zu jeder Tlunde heimsuchten, gänzlich nachgeladen " ^ ,
und gebe mich der sreudigen Hoffnung hin, bas< " ^ ^ i l d ,
brauch der dritten Schachtel dicscs Leiden ein Ende have"
und zeichne mit besonderer Hochachtung ,- kors"

Heinrich P f e n n i n g er jun. in 3 " ' ! ° , ' ln
(Zn haben beim Erzeuger, landschaftlicher ^ p ° ^ l e l ^

Stoclcrau, und in allen renommierten Apotheken "<-> , „ ^
Ungarns. Preis einer Schachtel 75 lr. Versandt von ^Z)
stens zwei Schachteln gegen Nachnahme.) ^ , ^ ^

Curse an der Wiener illörse vom L9 . A p r i l 1 8 8 1 . (Nach dem oMene« Cursbla«e.)

«apierrmte 78 70 78 85
«llberrnttt 79^0 7960
»oldrente . 95 8b 96 -
Lose, l8»4 12140 1 2 2 -

, I860 1 » 2 « 13225
. I860 (zu 100 st.j. . . 133 K0 134 -
. 1864 176 50 177 —

Un«. Pr»m<en<«n! 11^2.«. 118 7l<
«lredit-L 18525 185 7b
Theiß'Regullerungs« und Hze»

gediner Lose I l l 30 111 60
«udol»«.U 19— 20' -
«rämienanl. der Ttadt » I , n 122 hs' 123 20
Donau-Regulierungs'Lost . . 113—113 50
Domänen. Pfandbriefe . . . 143- 144 -
Vefterr. Echatzscheine 1881 rück«

zahlbar 100 - 100 50
0«sterr. Schatzschein« 1882 rück.

zahlbar l0 l 80 1li2 -
Un,«i,cht Golbrente . . . 117,'l0 11745
Nn»«^«« «Uenbahu.^nleihe . 132 25 1li2 75

Unlehen der Ttadt«^intz« " ^ ' ^ "
V i» in V. «»

Grundentlastungs'Obligationen.
Velb Wa«

Vöhmen 104 75 105 75
NiederSslerreich 105 50 «06 50
»alizien 10125 1 0 2 -
Eilbenbliraen 97— 97 50
lemestl Vanal 9 7 - 97 i 0
Ungarn 9925 100 —

Nctien von Vanten.
«llb Ware

»nalo.österr. Vanl 1 3 7 - 13780
«rebitllnslall 3 3 3 - 3 3 3 25
Depositenbank 223 50 224--
Treditanstlllt. unzar 336—336 50
0esierreichlsch. ungarische Vanl 840 « 4 1 -
Unionbanl . . . . . . . 138 25 138-50
«erlehrsbank 14l - 142-
Wiener Vanlverein 139 k>0 139 75

Actien von Transport-Unter»
nehmungen.

Gelb Naie
«llfsld.«ahn 17675 17?
D°„au.Damvsschlff..»«se2schast 573 - 57.°> —
Elisabeth-Westbahn 208 50 208 75
I«dinand»-Nvrdb«hn . . . .«4«0—24«5 -

Gelb Ware
ssranz.Iolevb'Vabn . . . . I«950 190 —
«allzische Carl'^udwll,<Bahn . 285 7.'. 2«6 2.',
»aschau-Oderberger Nahn . . 1ii2 75. 153 25
Lemblra'Tzernowlh« Nahn . 17850 17950
Lloüd. Gesellschaft 681 - 6^3 -
vefterr. Nordwestbahn . . . . 204 75 205 25

^ Ut. L. . 23s» - 239 5"
«udolf.Vahn 16575 IN325
<3taat»bahn 316 l>0 319 -
Ii idbahn 109 5«) 110 50
Theiß.Vabn 24«< 50 949 -
Ungar.'galiz Verblndung»hahn 1«7 5l» 168
Ungarische Nordostbahn . , . 164 50 165 50
Ungarische Westbahn . . . . 169 25 1ft9 75
Wiener Tramway-Gesellschaft . 225 - 2 N s'0

Pfandbriefe.
Nllg.öft.Vod«ncredltanft.(i.»b.) 116 25 - - -

. . . (i N,<V) 1^2 25 102 75
Oesterrelchlsch. ungarische «anl 102 55 102 70
Ung. Nodcncvedlt.Inft. (V.'V.) 100 - 101 -

Prioritä'ts.Obligationen.
Elisabeth'B. 1. Em W 70 10»'
Fertz.Nordb. in Silber . , K'S 2 i 10« 7 i

3ranz.^oseul,.Vahn . . . . 1^6<1 ^ ? b
«al. Lacl'Uudwig.V. 1. <tm. l«» ' ,g»«»
vesterr. Norbwest.Vahn - - ^ 7 ! 9l ^
Siebenbürger Nahn . . . . A ^ ^ . ^
Ztaatsbahn 1. »« ZAA i89^
«iidliabn z 3«/, l 2 8 l " ^,^0

. z 5«/ n ^

Devisen. g7öi
«ul beulsch« Pl»ye , ^ ' 9 ^ l l O
London, kurze Ächt - ^ ^ 4S"
Purl« *

Oeldsorteu. ^
«veld " " ^ g l l ,

Ducalen . . . . ^ . 5 4 " , ^ . ^ . , . .
Napoleonsb'or . 9 . 32 ' / , - " "
Deutsche «eich«- b? . ^ ^

Noten . . . . 57 . 55 . ^ ^ . .
Gilbergulden . , -^ » "

Krainlsche OrundentIastung«'0blie°
V«l» 103- V«re 104


